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Bonditis
(Karl Suter, Schweiz)

Das Gesicht
(Ingmar Bergman, Schweden)
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Das Lächeln einer Sommernacht
(Ingmar Bergman, Schweden) (a
Jeu de Massacre
(Alain Jessua, Frankreich)

La grande Illusion
(Jean Renoir, Frankreich)

Le Roi de Cur
(Philippe de Broca, Frankreich)

Les 400 Coups
(François Truffaut, Frankreich)

Panzerkreuzer Potemkin
(Sergej Eisenstein, UdSSR) 6
Pénélope
(Arthur Hiller, USA)

Two for the Road
(Stanley Donen, USA)

Noch heute
ansehen

Sehenswert So so - la la Auf eigene
Gefahr

Indiskutabel

« Pénélope »

Frauen, so las man kürzlich, kaufen nicht
mehr auf dem Markt Suppengrün, sondern
an den Schaltern der Banken Aktien. Sie
lesen in den Zeitungen nicht mehr die
Kochrezepte, sondern studieren die Börsenkurse.
Auch Natalie Wood steigt in diesem Film ins
Bankgeschäft ein. Weil sie aber wie jede
Frau Sinn für das Romantische hat und
das Gefährliche liebt, erledigt sie ihre
Transaktionen nicht auf dem normalen und lang¬

weiligen Weg. Sie verkleidet sich als altes
Mütterlein, plaudert treuherzig mit der Bank-
kassierin, holt plötzlich aus der Einkaufstasche

eine schwarze Pistole, bedroht die
Beamtin und läßt sich ein paar Bündel Banknoten

herausgeben. In der Damentoilette
entledigt sie sich ihrer Verkleidung. Als
elegante Dame verläßt sie unangefochten die
Bank. Kundig wie ein abgebrühter Gangster
verwischt sie ihre Spuren.
Sie hat diesen Ueberfall nicht aus bitterer
Not ausgeführt. Sie ist mit einem reichen
Mann verheiratet und lebt in angenehmem
Luxus. Sie tat es nur um des Spaßes und

des Sportes willen. In freundlichem Plauderton

erzählt sie darauf ihrem Psychiater, sie
habe nicht irgend eine Bank ausgeraubt,
sondern die ihres eigenen Mannes. Ueberdies
werde sie weder von Angst- noch von
Schuldgefühlen geplagt. Im Gegenteil, sie fühle
sich so wohl wie ein Vogel im Hanfsamen.
Aus diesem Auftakt hätte sich ein charmanter
und geistreicher Film machen lassen. Doch
der Regisseur, von allen guten Geistern
verlassen, hat mit plumpen Händen alles in die
Region des Dümmlichen und Langweiligen
dirigiert.

Heinrich Burckhardt (National-Zeitung)
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